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Viſchof von Hildesheim
Der Erbauer der Godehardi⸗Kirche in Hildesheim.

Von
Paſtor Dr Henkel

Uur das 800 jährige Jubiläum der Heiligſprechung des Biſchofs ode
hard, das im ahre 1931 gefeier wurde, und mehr noch durch das gleichfalls
800 jährige Jubiläum der Grundſteinlegung der Godehardi⸗Baſilika, deſſen
Feier wir im etzigen ahre begehen konnten, ird unſer lick hingelenkt auf
einen Mann, deſſen Name mit der Heiligſprechung Godehards, beſonders aber
mit der ründung des Godehardi⸗Kloſters und der Erbauung der Godehardi⸗
ir aufs engſte verknüpft iſt, auf einen Mann ugleich, deſſen Name auch
onſt ſchon in der ſchi

e unſerer Diözeſe überaus e  en ang hat, auf den
Biſchof Bernhard J., der von 0 — 11 den Biſchofſta in Hildesheim
führte

Aus dem nur pärlich vorhandenen Material ein ſchlichtes Lebensbild
dieſes hervorragenden Biſchofs zuſammen weben, oll ufgabe der folgenden
Ausführungen ſein.
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ernhar voOr ſeiner rwählung zZ U Biſchof.
Über erkunft, Jugendzeit und Ausbildung Bernhards iſt uns ſehr wenig

ekannt Verſchiedene Inſchriften, zuma. der Grabſtätte Biſchofs ernhar
im or der Godehardi⸗Kirche, auf die Wwir ſpäter zurückkommen werden, ferner
die Angaben des Chroniſten ¹) und ſeßlie die im Anhange des Direktori⸗
ums*²) der Hildesheimer iözeſe vo  = ahre 1874 angefügten Lektionen ber
zeichnen Biſchof ernhar als einen pro des Grafengeſchlechtes von Wals—
hauſen ²) ieſe Lektionen, deren Inhalt teilweiſe mit den Angaben beim
Chroniſten faſt wörtlich übereinſtimmt, ſcheinen unſeres Erachtens eben dem
Chroniſten entnommen ſein. ernhar neigte, wWwenn Wir der Angabe in der

Lektion*) folgen wollen, ſchon als ind zu einem überaus eifrigen religiöſen
und tugendhaften Streben In derſelben Lektion ei e8 dann etwas ſpäte
weiter „Im mittleren Lebensalter wurde Kanonikus der Domkirche
in Hildesheim, arauf magister-Scholarum und dann Dompropſt.“ In der
Lektion wird als ein ann von großer Gelehrſamkeit, Tugendhaftigkeit und
energiſchem Charakter bezeichnet. Dieſes alles finden Wwir auch beim Chro
niſten der ihn als einen Mann von umfaſſendem Wiſſen ausgezeichnet durch
Alughei. und reich ugenden ſchildert und auch die Angabe macht, daß
Kanonikus und Dompropſt geweſen ſei⸗

Weitere Angaben über eben und irken Bernhards in der Zeit vor

ſeiner Erwähnung finden Wwir nirgends. ber das Angeführte läßt erkennen,
daß Bernhard im Diözeſanklerus eine bedeutſame Stellung einnahm

Es iſt erklärlich, daß ein ſolch hervorragender Mann nach dem ode
Biſchofs Bertholds (1130) den lick aller, ſowohl der Geiſtlichkeit wie der
Laienwelt, auf ſich zog als den geeigneten Nachfolger auf dem verwaiſten
Biſchofsſtuhl

Dompropſt ernhar. widerſtrebte, als ihm die Abſicht ſeiner voraus

ſichtlichen Erwählung ekannt wurde, zuerſt ganz entſchieden. Dem allgemei⸗
nen Drängen jedo konnte letztlich nicht widerſtehen. Und ſo wurde 1130
Biſchof von Hildesheim und zWwar der 21 in der ei der Biſchöfe oder
der 2 wWwenn der vo  S ap nicht beſtätigte Bruning (1115— 1119) nicht
mitgezählt wird.

ernhar als Biſchof.
Das in ihn geſetzte Vertrauen rechtfertigte der eue Biſchof in glänzender

Weiſe; zeigte ſich als weiſen, umſichtigen egenten, zeigte ſich als den
von höchſtem Seeleneifer erfüllten Oberhirten.

Die Lektionen einer Nokturn, die hier in rage kommt, werden als 4.,
und Lektion gezählt.
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Klug verſtand es, den Frieden mit einen Nachbarn erhalten, klugverſtand auch, den Beſitz des Stiftes bewahren bezw vermehrenoder, wie der Chroniſt ſich ausdrückt „z u ſammeln, Wwas verloren Wwar,halten, Was wieder geſammelt Wwar, und Was erworben war ent!prechendvermehren 5)0 (vergl hierzu auch den ähnlichen Wortlaut der Lektion)
Er zog,

Winzenburg, die bisher Graf Hermann von Win
nur einiges hervorzuheben, eine der chönſten Stiftsburgen, die

zenburg bzw. on eburg Lehenetragen, aber durch eine verbrecheriſche andlung ver  kt hatte, ein. Für die von demGrafen Hevrmann mit allen Kräften angeſtrebte Wiedererlangung der Winzenburgſtellte Biſchof Bernhard die Bedingung, daß dieſtGrenze gelegene,
er als Entgelt das nahe der Bistums⸗

1144 von ihm beim Ausſterben des Bomeneburger Grafenge⸗ſchlechtes käuflich erworbene Schlo Homburg der Hildesheimer Kirche z ewigemEigentume vermache, den Zehnten 18Graf Hermann darauf einging,
Othfreſen abtrage und 1100 ar zaerhielt er die Winzenburg zurück, und zugleich wurdeihm die Homburg als en der Hildesheimer irche übertragen. Eine andere großeErwerbung gelang dem Biſchof König Konrad III übertrug ihm am 1150die Reichsabtei Ringelheim mit alleni ubehör und der ogtei. ⁶ Den in Verbindungmit der Verleihung gegebenen Auftrag der Kloſterrefor  = rfüllte Biſchof rnhar da⸗hin, daß er die in ihrem Kloſterleben tadelnswer ten Nonnen entfernte und afürBenediktiner⸗Mönche einführte. ieſe

Kirche beſtätigte 1153 ap Eugen III
henkung Ringelheims an die Hildesheimer

Auch hinſichtlich des Beſitzes nod der Siche⸗der Güter anderer Klöſter des Stiftes traf der umſichtige Biſchof manche dien⸗liche Maßnahmen.
Mit ſtarker and wahrte Biſchof Bernhard überall ſein und des BistumsRecht auch in dem vielumſtrittenen Gandersheim. Die Äbtifſ in Liutgardeempfing aus ſeiner Hand im Dome Goslar die kirchliche Benediktion. DieÄbtiſſin Adelheid ließ er, da einem ſchweren Augenübel litt, durch denBiſchof Bernhard von Paderborn in andersheim weihen.
Von Fehden ird in jenen Jahren wenig gemeldet. Je ruhiger aber inpolitiſcher Hinſicht die Regierungszeit Bernhards nicht ohne ſein gewich⸗iges Utun verlief, umſomehr konnte eine ra in den Dienſtder oberhirtlichen Wirkſamkeit ſtellen. iel Rühmenswertes meldet die Ge⸗ſchi von der tätigen Sorge Bernhards in Errichtung von Pfarrkirchen undin der Gründung und Ausſtattung von Klöſtern und Stiftern.
Es entſtanden Pfarreien in ahndor bei Grauhof, in Haſekenhuſen bei Winzen⸗burg, in Sehlem, in Ohlendorf bei Flöthe, in Halchter und ferner die Nikolaikirche imBrühl. s) Wahrſcheinlich wurde auch die ſog Marktkirche in Goslar (St. Cosmas undDamian) damals rbau Unter ſeinen

nennen: Amelungsborn, Kloſter⸗Gründungen iſt erſter Stelle 61dieſes, in der waldreichen Gegend zwiſchen Weſer und Leineanmutig gelegene Kloſter, welches dadurch beſondere Bedeutung gewann, daß indieſes Kloſter als erſtes Hildesheimſches Ziſterzienſer, die hervorragenden Kul⸗
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turträger, einzogen. Auch das Kloſter Clus bei Gandersheim verdankt Biſchof Bern⸗
hard, auch nicht die erſten Anfänge, ſo doch die köſterliche Ausſtattung und die
Förderung klöſterlichen Lebens

Ebenſo geht die Gründung des Kloſters Derneburg auf Biſchof ernhar. zurück;
wenigſtens wurde ſie unter ihm grundgelegt. 1143 ſoll der chon eben genannte Graf
Hermann öon Winzenburg den ihm gehörigen Grundbeſitz in Derneburg ein Haupt⸗
hof curia) mit einer Kapelle und ubehör der Hildesheimer irche zur Gründung
eines oſters geſchen haben. ¹⁰) Der Biſchof plante auch ſofort die Errichtung eines
Kloſters daſel und chenkte dem 3 gründenden Kloſter den Zehnten von erne.
burg und die Hälfte des umliegenden Waldes, während die Vogtei dem Grafenhauſe
xerer von Aſleburg⸗Winzenburg berlie  1 Die geplante Kloſtergründung kam jedo
nicht zuſtande Dagegen wurde in dem nahe gelegenen Holle ein Auguſtinerinnen⸗
Konvent ins eben gerufen. 1209 ber wurde unter Biſchof Hartbert der Auguſti⸗
nerinnen⸗Konvent nach Derneburg verlegt und ſo der Plan Bernhards verwirklicht. ¹²)

Ferner entſtand unter Biſchof Bernhard das Kloſter Bocla bei Gifhorn, be⸗
onders aber die hervorragendſte die wir aber ſpäter eingehender beſprechen
werden, das Godehardikloſter ne ⸗Kirche in Hildesheim.

Auch den älteren Stiftern und bſtern der Hildesheimer Diözeſe wandte der
tatkräftige Biſchof ſeine vorge zu, vor allem dem Domſtifte, dem e reiche Schenkungen
zuwies: einen Teil ſeines Eigentums in Shauſen, Erträge aus der enkung
der Abtiſſinnen Adelheid und Eilika, Nichten des Biſchofs Udo einen Hof in Emmerke,
den der Biſchof für das Domkapitel erfolgreich zurückgefordert hatte Ebenſo bezeigte
dem Michgeliskloſter in Hildesheim ſeine un übereignete ihm eine Reihe von

Grundſtücken und Lehensgütern und Zehnten, ſo beſonders in Haſekenhuſen für das
Hoſpital des ers 114. a 13³)

Weiter galt eine Sorge dem Mauritiusſtifte, dem in einer Urkunde voO

re 1151 ¹⁴) kraft biſchöflicher und geiſtlicher Vollmacht den Güterbeſitz beſtätigte
und den Stiftsherrn Zur Aufbeſſerung ihrer etwas kärglichen Präbenden den Beſitz
der Kirchen in Emmerke, Odelum, Lucienvörde, Heyerſum, der Godehardi⸗Kapelle und
des Gruft⸗Altares in der Stiftskirche, ebenſo des Altkloſters und der ropſtei⸗
Kapelle ſicherte

Ferner ſtellte Biſchof ernhar. dem Bartholomäusſtifte Zur Sü  je, den öſtern
Lamſpringe, Marienrode, Georgenberg und Riechenberg bei Goslar und
deren Beſtätigungsurkunden und fügte weitere Schenkungen hinzu Dabei wachte
er mit väterlicher Strenge darüber, daß in den Klöſtern der Geiſt wahrhaft frommen
Ordenslebens herrſchte

Auch der künſtleriſchen Ausſtattung der Kirchengebäude wandte Bern⸗
hard rege Aufmerkſamkeit zu, beſonders War bedacht auf den Schmuck des
ervorragendſten Gotteshauſes der Diözeſe, des Domes. Verſchiedene Koſt
barkeiten, ein Dorſale, j. Wandteppich oder Chorgeſtühlbehang, reich beſetzte
Paramente, ferner die Ausſtattung mit Glocken und mit prachtvollen Male⸗
reien, ⁵) weiter reich ornamentierte ſilberne Geräte verdan der Dom dieſer
eber des Biſchofs für den mu⸗ des Heiligtums. Über die Ausſchmückung
der von ihm erbauten Godehardi⸗Kirche wird ſpäter die ede ſein. rwähn
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ſei nur hier, daß dem Biſchof ernhar auch ein romaniſcher Prachtkelch
aus vergoldetem Silber zugeſchrieben wird, der im Kirchenſchatze von St

vodehar aufbewahrt wird. ⁶) Auch der Ausſtattung anderer Gotteshäuf
wandte Bernhard ſeine Aufmerkſamkeit

Einen beſonders rühmenswerten Zug in
en und irken des Biſchofs Bernhards
müſſen Wwir noch hervorheben: das iſt ſeine
efe Verehrung gegenüber ſeinem großen
Vorgänger auf dem Hildesheimer Biſchof

₰
ſtuhle, dem Godehard, und die von ihm
in dieſer Richtung entfaltete Tätigkeit.

Die Verehrung des Biſchofs odehar
U ſchon deſſen Lebzeiten ihren Anfang
. Die Heiligkeit ſeines Wandels,
ſein ungewöhnliches irken für die re
ottes und für das eil der unſterblichen
Seelen und manche wunderbare orgänge
hatten ſeine Zeitgenoſſen derart mit Bewun⸗—
derung erfüllt, daß ſie Zu dem Hildesheimer
Oberhirten mit außerordentlicher rfur
emporblickten. Als dann am en des Him
melfahrtstages (5 Mai 1038 die Glocken
von St Mauritius mit dumpfem Klange
über und Stift die traurige unde hin⸗
trugen, daß der eure Biſchof entſchlafen ſei,
da zZ09 lefe Trauer ein in das Gebiet der

ild Nr Diözeſe, und in vielen Herzen wurde der
Biſchof Bernhard Chorgeſtühl in Ge⸗

anke lebendig: Ein eiliger iſt von uns

St. hard. gegangen.
Die Verehrung Godehards reitete ſich immer mehr aus in dem Bistum

und darüber hinaus. Träger dieſer Verehrung Godehards wurden beſonders
auch die Benediktiner, ſeine Ordensgenoſſen, und die Ziſterzienſer. Wir önnen
allerdings von inem weiteren Eingehen auf die Ausbreitung der Verehrung
des odehar hier ehen, weil in Heft 3, ahrgang 1931 dieſer Zeit
ſchrift ausführlich grüber geſprochen 1 Nur das eine wollen wir her
vorheben, daß zur Zeit Biſchof Bernhards, alſo etwa 100 ahre nach dem Tode
Godehards, die Verehrung Godehards in der Diözeſe außerordentlich groß
und ziemlich allgemein Wwar
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Biſchof ernhar tat, als er eben den Hildesheimer Biſchofsſtuhl beſtiegen
hatte (1130) ſofor energiſche Schritte, der Verehrung Godehards jenen
Usdru geben Zu laſſen der ihm für den großen Hildesheimer Biſchof allein
entſprechend chien nämlich ſeine Heiligſprechung in die Wege leiten Sein
Vorhaben wurde dadurch begünſtigt, daß im ahre 1131 in Reims eine allge⸗
meine Synode unter perſönlichem Vorſitz des Papſtes Innocenz II abgehalten
wurde. Dorthin ega⸗ ſich Biſchof Bernhard und uchte mit allen Gebote
ſtehenden Mitteln ſein Ziel Zu erreichen. Und gelang ihm, ohne langwieri⸗
gen Proz  2 Aus dem Inhalt der päpſtlichen Heiligſprechungsbulle geht der
große Anteil hervor, der Biſchof Bernhard der Kanoniſation des e⸗
hard zuzuerkennen iſt

Die Bulle lautet
„Innocenz, ſchof ne⸗ der Knechte Gottes, Unſern geliebten Söhnen, der

Geiſtlichkeit und dem Volke Hildesheims, ruß und Apoſtoliſchen egen Es kam 3
uns unſer ehrwürdiger Bruder ernhard, Biſchof, auf die allgemeine Synode,
welche durch Gottes Gnade J Reims verſammelt War, und verſicherte auf Grund
des Zeugniſſes von öfen, unſern Brüdern, ön Abten und andern, die mit ihm
gekommen Waren, daß euer Biſchof Godehard ſeligen Andenkens ruhmwürdig in der
elt elebt habe und ſowo im A  L  eben wie nach dem Tode ur viele Wunder ver.
herrlicht ſei Deshalb verordnen Wwir mit unſern Brüdern, unter Dank den all⸗
mächtigen 0„ auf ihren Rat und mit ihrer Zuſtimmung, daß der nach unſrer
Überzeugung mit den Heiligen die himmliſche Krone erlangt h at, auch als Heiliger
geehrt werde, und befehlen euch, daß ihr in Kirche 3 Ehren dieſes Heiligen
einen Feſttag einführen und alljährlich dieſen Feſttag halten ollt

Gegeben Reims ktober.“ 18)
So bekundete Biſchof ernhar ſeine eigene tiefe Verehrung des

odehard, und ſo förderte er die Verehrung auf das wirkſamſte bei andern.
Wie tief aber die Verehrung Godehards in den Herzen des Hildesheimer Vol
kes Wurzel geſ

„—

chlagen, das zeigte der unbeſchreibliche Ubel, den die Nachricht
von der Heiligſprechung Godehards in Klerus und Laienwelt hervorrief.

Biſchof ernhar tat weitere Schritte, die von ſeiner großen Verehrung
des odehar. Zeugnis ablegen. Am Mai 1132 er  0 die Gebeine des
Heiligen in feierlicher Weiſe. Wir leſen agrüber in einem Berichte: 19) „Um
Mitternacht ieg Biſchof Bernhard Unter Begleitung von Geiſtlichen in die
Gruft des Domes und befahl den Sarkophag öffnen in welchem unſer
Patron beigeſetzt War. Ein himmliſcher Duft erfüllte den Raum. Unſer dit⸗
bruder, Dompropſt er  0 hob den Leichnam auf und trug ihn der
Menge des zugeſtrömten Volkes in das geheime ema unſerer Sakriſtei.
Am Tage ſe wurde dann der Leichnam unter zahlreicher ehrfurchtsvoller
Begleitung des Klerus und des Volkes Zum Moritzberge getragen.“
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Später (vermutlich Ende des oder Anfang des Jahrhunderts) wurden die
Gebeine in den koſtbaren romaniſchen Schrein beigeſetzt, der im Domchore auf der
Epiſtelſeite des Hochaltares ſeine Aufſtellung gefunden hat und Godehardsfeſte
feierlicher Prozeſſion durch den Dom getragen wird. ²⁰)

Da die gewaltig aufblühende Verehrung des odehar. manche Pilger⸗
zuͤge nach Hildesheim z09, deren Verpflegung und gottesdienſtliche Verſorgung
dem Domkapitel namhafte Opfer auferlegte, überwies Biſchof ernhar dem
Domkapitel 1146 als Entſchädigung alle Opfergaben, die die Gläubigen
rabe des odehar niederlegten, ſowie die Hälfte der aben, die über⸗
aup Godehards Ehren geopfer wurden. ²¹

Den glänzendſten Ausdruck ſeiner Verehrung für den Godehard gao
Biſchof ernhar aber durch ründung des Godehardi⸗Kloſters, das er mit
Benediktinern beſetzte, und durch die Erbauung der mit dieſem Kloſter ver⸗

bundenen Godehardi⸗Kirche, dieſes Juwels romaniſcher Baukunſt. Am 16 Juni
legte Biſchof ernhar den Grundſtein dieſer Stiftung, und

unermüdlich wurde der Vollendung des Bauwerks gearbeitet. In der
Stiftungsurkunde vo  = 11 ürz 1146 21 b) eri  e Biſchof ernhard, daß
für die ründung des oſters im Uden der von einem Miniſterialen
Diedrich einen Platz ne dem nahe gelegenen nger „Brühl“ angekau habe,
und z0 dann die Uter und Gerechtſame auf, die dem Kloſter zugewandt
habe

Faſt 700 hat das Benediktinerkloſter St. odehar beſtanden als
Stätte blühenden rommen Ordenslebens und reicher ſegensvoller Tätigkeit,
bis die Säkulariſation auch dieſer hochherzigen Stiftung ein nde bereitete und
die Kloſterbaulichkeiten rofanen Zwecken zuführte Die Godehardi⸗Kirche aber
len nach wechſelvollen Schickſalen wieder der von ihrem Stifter beabſichtigten
en Aufgabe, die re und das Lob des Allerhö  en verkünden, wenn

auch nicht mehr als Kloſterkirche, ſo doch als Pfarrkirche einer großen Gemeinde.

olz erhebt ſie ſich mit ihren drei ragenden Türmen auf dem 0
freien neben dem rU ein Denkmal, ebenſo ruhmvo für den eiligen,

deſſen re ſie ein erri  e wurde, wie für den, der in ſeiner tiefen from⸗
men Verehrung dieſes Kunſtwerk hat erſtehen laſſen. Die Godehardi⸗Kirche War

und iſt eine Zierde der wahrlich ausgezeichneten erken der Baukunſt nicht
VYm Hildesheim. Und Wwenn der Wanderer vom Berghölzchen herab
ſeine Augen mit Entzücken über das anmutige ild Hildesheims, das ſich ihm
dort darbietet, ſchweifen läßt, dann ruht der lick immer wieder beſonders gern
auf einem maleriſchen Gemäldeausſchnitt: auf der im Südoſten ſich erhebenden
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Godehardi⸗Baſilika. Für den Geſchichtskundigen aber ſteigen dann immer wieder
zwei Namen vor dem geiſtigen uge auf St odehar und Biſchof ernhard.

Es War ein erfolgreicher, ſegensvoller Pontifikat, welcher der Diözeſe in
der 23jährigen Regierung Biſchof Bernhards beſchieden War, eine Zeit des
Aufſchwunges in kirchlicher und weltlicher Hinſicht. 1147 erkrankte der iſchof

einem Augenübel, das ſpäter zZur Erblindung führte Er ertrug dieſe Heim⸗
ſuchung aber mit bewundernswerter chriſtlicher Geduld

N

ild Nr. Darſtellung des Teufels der Statue des Biſchofs Bernhard.

Zu Beginn des Jahres 1153 reſignierte er. Wie die der bereits
(S erwähnten oöonen im Hildesheimer Direktorium von 1874 emerkt,
bewilligte der ap. dem reſignierenden Biſchofe „von deſſen Klugheit und
leuchtetem andel die ir Gottes ehre empfangen hat und nicht geringen
Nutzen“, die biſchöfliche Ehrengewandung im en wie auch im Tode ber die
Ruhezeit, die dem ſtrebſamen Biſchofe wohl eine unfreiwillige Muße ſein mo  e,
währte nicht ange ott rief ihn zur ewigen Ruhe Schon im folgenden ahr

Juli 1154, ar Biſchof Bernhard, tief betrauert von ſeinen Diözeſanen, die
ihn ſchon Lebzeiten als heiligmäßigen Mann verehrten.

Seine Ruheſtätte fand Biſchof ernhar. in der von ihm erbauten
Godehardi⸗Baſilika in einem prächtigen Grabmale auf dem Chore unmittel
bar hinter der Kommunionbank.
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Die Verehrung Biſchof Bernhards n a ſeinem o de

Die Verehrung Biſchof Bernhards, die, Wwas auf run ſeines hervor⸗
ragenden Wirkens begreiflich iſt, ſchon ſeinen Lebzeiten einſetzte, er. ſich
von Jahrhunder Jahrhunder fort, vielfach in Verbindung mit der
des odehard. Zahlreiche, verſchiedenen rten befindliche und den ver⸗
ſchiedenſten Zeiten entſtammende Denkmäler egen Zeugnis davon ab

Als älteſtes enkma dieſer Art können Wwir wohl jenen Tragaltar be⸗
eichnen, den der Dritte Abt des Godehardikoſters, Tidericus (1181 — 1204)
anfertigen und mit Darſtellungen des odehar und des Biſchofs Bern⸗
hard, beide Biſchöfe mit dem Heiligenſchein dargeſtellt, verſehen ließ .
manches andere wertvolle alte tück aus den hannoverſchen Landen und zuma
aus dem alten Fürſtentum Hildesheim efinde ſich auch dieſer ar im
Britiſchen Muſeum in London. ²²)

Weiterhin enthält das über dem reich ornamentierten Nordweſteingange
der Godehardi⸗Kirche angebrachte Tympanon, (ſ. ild Nr. auf der Titel⸗
ſeite des Heftes) deſſen Entſtehungszeit wir nicht beſtimmen können,
aber wohl auf die ende des 12 Jahrhunderts nſetzen müſſen, un⸗

=
ſerer Meinung nach eine Huldigung für Biſchof ernhard. In der Mitte
des Torbogens ehen wir den Heiland, gekleidet in die Toga, die e zZum
Segen ausſtreckend, in der Linken ein Buch haltend. e vD  — Heilande
der odehard, ebenfalls ein Buch haltend, inks Biſchof ernhar mit
dem Modell der Godehardi⸗Kirche in der and dargeſtellt; eide aben ehr⸗
furchtsvoll den lick zum Heilande erhoben, eide ſind mit Heiligenſchein ge⸗
chmückt an wollen die beiden Seitenfiguren anders deuten: re VvO  E
Heiland der Epiphanius, links der odehard. Für eine Darſtellung
des Epiphanius dieſer bieten ſich unſeres Erachtens kaum An⸗
haltspunkte, während für die Auffaſſung der Figur zur Linken als Darſtellung
Biſchofs Bernhard beſonders der Umſtand ſpricht, daß Biſchof Bernhar
verſchiedentlich mit dem ode der Godehardikirche dargeſtellt iſt Der Sinn
dieſes Tympanons iſt bei unſerer Auffaſſung einfach und klar Biſchof ernhard
überreicht oder empfiehlt dem göttlichen Heilande im Beiſein des odehar
die von ihm rbaute Godehardikirche. Ergänzend hinzufügen können wir
noch, daß gerade die große Verehrung Biſchof Bernhards, die ihm, Wwie wir
en werden, beſonders im Godehardikloſter gezollt wurde, dieſe Huldigung bei
der in päterer Zeit erfolgten Anbringung des Tympanons ſich nahelegte.

Auch in einem der großen Heiligtümer des Hildesheimer Domes finden
Wwir einen Erweis der Verehrung Biſchof Bernhards, wieder unter Zuſam⸗
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menſtellung mit dem odehard, nämlich in dem im Domchor aufbewahrten
Godehardsſchreine. Dieſer prächtige romaniſche Schrein, der dem Ende des

oder dem Beginn des Jahrhunderts entſtammt, zeig reichen Figuren
mu An den beiden Längsſeiten ſind je Apoſtel dargeſtellt, auf
der einen Stirnſeite in der titte der göttliche Heiland, ſeiner Rechten
Maria, ſeiner Linken wohl ohannes der Täufer, auf der andern irn.
eite drei Figuren, die Wwir wohl mit Recht in folgender Weiſe deuten in der

der Godehard, ſeiner Linken mit größter Wahrſcheinlichkeit ap
Innocenz II., ſeiner Rechten Biſchof ernhard, deſſen Name in dem ber
der Figur ſich wölbenden ogen noch ziemlich deutlich erkennen iſt. Es
ſollten hier wohl neben dem odehar diejenigen dargeſtellt werden, die
ſeine Heiligſprechung in die Wege geleite und gefördert bzw ausgeſprochen
hab Daß aber die Zur Linken befindliche Figur einen ap darſtellen
ſoll, afür ei⸗ uns ein Anhaltspunkt ſein, daß dieſe Figur eine anders—
geformte itra räg und allein von den Dreien die and zZum egen er

hebt.
Einige Jahrhunderte ſpäter ließ der reformeifrige Abt Lippold von

St. odehar. (1466— 1473) den Biſchof Bernhard Chorgeſtühl der
Godehardi⸗Kirche darſtellen, in ſeiner and das ode der Godehardi⸗Kirche
tragend Dieſe Darſtellung Biſchof Bernhards findet ſich dem Chorgeſtühl
der Epiſtelſeite, während der odehard, das ode der Bartholomäuskirche
in der and tragend, ſeinen Platz dem Chorgeſtühl der Evangelienſeite
erhalten hat. (Siehe ild Nr. 2

nter der Statue des Biſchofs ernhar hat der Künſtler eine eigen⸗
artige Darſtellung des Teufels oder Kobolds angebracht: nämlich mit 6, nach
andern ganz verſchiedenen Köpfen Auf dem Schri  ande ſtehen die orte
Godehardum nec audire 1660— (Siehe ild Nr. Das olgende
leſerliche Wort wird verſchiedenartig ergänzt. Einige wollen timere (fürchten)
andere das Wort nominare (nennen), andere videre (ſehen herausleſen, ſo
daß ſich alſo der Sinn ergeben würde: den odehar weder oren noch
fürchten bzw nennen bzw ſehen.²²) In Woljfheri ijta Prior Odehardi (der
erſten Lebensbeſchreibung des Godehard) findet ſich eine btiz,
nach im orfe Loghingha bei Gronau der Teufel in einer Beſeſſenen, die dem

Godehard zur Heilung gewaltſam entgegen geführt wurde, mit ſchrecklichem
Gebrüll ausrief: Godehardum Se ne audire nec. videre (ſie könne
den odehar weder oren noch ſehen) Im ſelben Augenblick ſei der Teufel
aus der Kranken ausgefahren.² Vielleicht iſt die die Teufelsdarſtellung
in der Godehardikirche aufende Inſchri dieſer Erzählung entnommen Man
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könnte fragen, Warum die Teufelsdarſtellung mit der genannten Umſchri
gerade Unter der Statue Biſchof Bernhards angebracht ſei Unſeres Erachtenshat der Künſtler einen Gegenſatz darſtellen wollen: oben der begeiſterte Ver
ehrer Des odehard, unten der grimmige Gegner des Heiligen.

An den übrigen angen des Chorgeſtühls von St odehar ind nur
Heilige dargeſtellt, Biſchof Bernhard als Gleichwertiger unter eiligen
daſteht.

Ebenſo iſt dem von Abt Johann (1651—1662) errichteten, 1843
leider abgebrochenen Hochaltare der Godehardikirche Biſchof Bernhard neben
anderen Heiligen dargeſtellt geweſen. (Nach Mitteilung de

₰ Geheimen Bau
rats Herzig in Hildesheim.)

Ferner finden wir der ord
wand der en Kloſtergebzulichkei⸗
ten von St odehar. über dem
Eingange Zum alten Abtei⸗Ge⸗
aude von St. Godehard (dem

RWM früheren Landratsamte) eine aus-

gezeichnete Darſtellung Biſchof
Bernhards, gleichfalls wieder unter
Vereinigung mit der Darſtellung
des odehard. (Siehe ild
Nr. 4 Wir ehen da in Hochrelief
zwei in Stein ausgehauene Fi⸗

(Bruſtbilder), inks vom Be⸗
auer den Godehard mit dem
Modell der Bartholomäuskirche in
der Linken  „ den Biſchofsſta in der
Rechten tragend, rechts vo  — Be
ſchauer Biſchof Bernhard, in der
Rechten das Modell der Godehar
dikirche, in der linken Hand glei  2=
falls den Biſchofsſta haltend Ne⸗
ben dem Bruſtbilde zur Linkenild Nr. Godehard und Biſchof ernhar ber dem

ingange des alten Abtei⸗Gebäudes It. Godehardus, (der
Godehard), neben dem Zur Rechten Bernhardus, (der ſelige Bernhard). Zwiſchen beiden Figuren findetſich von Rankenwerk umgeben, die Jahreszahl 1677 Auf dem die Bruſtbilder der beiden Biſchöfe tragenden Stein iſt in der Mitte ein anderes
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kleineres, reich ornamentiertes Steinmonument mit dem der Mut⸗
ter Gottes und dem Jeſuskinde und mit der Inſchri darunter: Nos
prole Pia nedica Virgo Maria. (Es egne uns die Jungfrau Mariga mit

ihrem lieben Kinde) angebracht.
Eine andere Darſtellung Biſchof Bernhards finden Wwir unſeres Erachtens

noch der en Kloſtergebäulichkeit: An der ſchon erwähnten Nordwand,
aber mehe öſtlich ehen wir einen Biſchof in voller Amtstracht dargeſtellt,

ild Nr. ild an der ordwan des en Godehardi⸗Kloſters

wieder in Hochrelief. In der Rechten räg die Biſchofsfigur das Modell der
Unterh alb des Kirchen⸗Godehardikirche in der Linken den Biſchofsſtab.

modells iſt ein biſchöfliches appen e VvO  — Biſchof ein Engel, der

ſich auf einem Wappenſchild nter dem des Biſchofs die

Jahreszahl 1589 und darunter der pru 1X Sapientiae est timere Deum

Anfang der eishei iſt ott fürchten
Zwei unten geſchaftete doriſche Säulen flankieren die künſtleriſch wir⸗

kungsvolle Darſtellung. (Siehe ild Nr 5
Wir glauben nicht fehl zu gehen mit der Annahme, daß in der Biſchofs

igur der Erbauer der Kirche und des oſters St. Godehard erblicken iſt.
ie enthält das alte Godehardipfarrhaus jetzige Dienſtwohnung

des Kompaſtors ein Gemälde, das wieder die enge⸗ Beziehung des Gode⸗
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hard und des Biſchofs ernhar und zugleich die dieſem Biſchof entgegen⸗
gebra  e Verehrung Zum Ausdruck bringt. Es iſt ein zweiteiliges ild inks
der odehard, in der Rechten den Biſchofsſtal in der Linken das odell
der Bartholomäuskirche haltend, rechts Biſchof ernhard, in der Rechten
das der Godehardikirche, in der Linken den Biſchofsſta tragend eide
Biſchöfe ind mit dem Heiligenſchein geſchmückt. nter dem Bildnis des h
odehar folgende Inſchrift

Godehardus Episcopus Hildesh 14 undator Bartholomaie et huius
mon Patronus, 11 038 In Ita morte miraculis clarus requiescit.
St odehard, Biſchof von Hildesheim, Gründer von St Bartholomäus
und Patron dieſes oſters, ar 1038 im en und im Tode durch under
berühmt

ild Nr. Gemälde im alten Godehardi⸗

2

Pfarrhau⸗

Unter dem Bildniſſe Biſchof Bernhards die ri
Bernardus Comes de Walleshusen huius monasterii danno 1133 undator,
11 1154, 13 Kal Aug POSt mortem miraculis clarus hic requiescit
Der ſelige ernhard, Graf von Wallshauſen, Gründer dieſes Kloſters im
ahre 1133, ar. im ahre 1154 Juli, nach dem ode durch Wunder
verherrlicht, ruht hier. (Siehe ild Nrj

Dieſe n  ri lautet faſt ganz ähnlich wie die bei der Grabplatte
brachte, ein Hinweis, daß das Gemälde wie dieſe die des 18 Jahr
hunderts entſtanden iſt.

Damit ind Wwir wie von e bei Bernhards Grabdenkmal angelangt,
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auf das wir oben ſchon einmal als einen beſonderen Beweis der Verehrung
Biſchof Bernhards hingewieſen C.  en m or der Godehardikirche,
mittelbar inter Der Kommunionbank, iſt Dem Erbauer der Ir die
Ruheſtätte ereite 1745 wurde die Grabſtelle mit einer Steinplatte belegt,
deren Oberfläche mit einem als Flachrelief gegoſſenen Bild Bernhards, der
in der Rechten wieder ein Modell der Godehardikirche, in der Linken den
Biſchofsſtab hält, eziert. (Siehe Bild Nr.

Zweimal iſt das ra geöffne worden. Das er Mal am Juli 1700,
den eichnam in ſeiner natürlichen Lage vorfand, wo erhalten, be⸗

leidet mit biſchöflicher Pontifikalgewandung, mit Stiefeln, deren 0  en
verſehrt Waren, deren Zeugbekleidung noch Spuren von Stickereien aufwies;
neben dem eichnam auf der rechten eite fand man einen hoͤlzernen Biſchof

„
ſtab, deſſen Krümme abgefallen Auf Der Bruſt de Leichnams lag eine
ette und ein metallenes reuz, aber ſo oxydiert, daß die Art des etalls
ni mehr Zu beſtimmen war. ²⁵)

Zum weiten Mal wurde das rab eröffnet am 15 Oktober 1862, Wo

der eichnam wieder ſo wie bei der erſten Graböffnung und auch die⸗
ſelben Inſignien bei dem eichnam vorgefunden wurden. Bei dieſer zweiten
Grabeseröffnung wurden die U und einige andere Gegenſtände dem
Grabe entnommen. Die Uhe werden im Hildesheimer Domſchatze aufbe
r.

Das über die im ahre 1862 vorgenommene Grabeseröffnung geſchrie⸗
bene Protokoll 22) ieg Uns vor und hat folgenden ortlau

Geſchehen Hildesheim 15 Oktober 1862 am Feſte der hl Thereſia
(Indict in Der St Godehardikirche 1 10 Uhr

Auf Requiſition des Herrn Generalvikars Sievers allhier habe ich mich
zur ieſigen Godehardikirche begeben, uUum der Erdffnung des Grabmals des
Biſchofs ernhar. beizuwohnen und ber dieſen Akt ein ro toko⸗ in beglau⸗
bigter Form aufzunehmen.

Gegenwärtig
Seine Biſchöflichen Gnaden, der Hochwürdigſte Biſchof von Hildesheim, Eduard

atob,
der Herr Generalvikar Domkapitular Sievers,
der Herr Paſtor Heuzenröder,
der Herr Paſtor Krüger,
der Herr Bauführer Schultze,
außer dieſen noch einige Geiſtliche und Laien.

Gegen 10 % Uhr wurde im Beiſein der erwähnten Perſonen auf
Sr. Biſchöflichen Enaden das ſteinerne Grabmal des Biſchofs ernhar der  „J„
Fundators und Erbauers der Godehardikirche Erniederung des Chor⸗
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Plateau eröffnet. Der Leichnam lag in ſeiner natürlichen Lage, wohl erhalten,
angethan mit Biſchöfl Pontifikal⸗Kleidern, mit iefeln, deren Sohlen =
ehrt . das Zeug der Sandalen zeigte noch Spuren von Stickereien.
eben Der rechten S lag ein hölzerner Biſchofsſtab, deſſen Krümme ab
gefallen War. Auf der Xu er eine e  e, ein metallenes reuz, ſo oEU-—
iert, daß ſich die Art des etalls nicht beſtimmen ließ Das aup
ſich ſeitwärts ebogen, eS8 ru. auf einem Steine mit folgender Inſchrift
in großer römiſcher Majuskel⸗Schrift:

Anno Dominice Incarnationis MCLFIII Indictione 11 Dominus Bern-
nardus eate emorie. Hildenesheimensis Episcopus
XIII alendas Augusti. Qui 8 Annos Menses Dies

Mit beſonderer Erlaubnis Sr Biſchöflichen Gnaden nahm der Herr
Paſtor Heuzenröder einige Reliquien heraus für die St Godehardikirche.

Darauf wurde das YG auf Befehl und in Gegenwart Sr Biſchöfl
Gnaden und aller Anweſenden wieder geſchloſſen.

Nach geſchehener erle ſung und Genehmigung wurde das rotoko von
Sr Biſchöflichen Gnaden, dem Herrn Generalvikar Sievers, dem Herrn
Paſtor Heuzenröder, dem Paſtor Krüger eigenhändig unterſchrieben und da
rauf von mir, dem apoſtoliſchen Protonotar und den beiden zZugezogenen
Zeugen durch nterſchrift geſchloſſen.

Eduard ako Biſchof
Chriſtoph Sievers, VIC. geII.,

Heuzenröder, Parochus ad Godehardum,
Krüger, compastor ad Godeh

Dr. Ferdinand Laufköther, profess. theolog qua testis
Nießmann, Domvikar nd Bibliothekar qua testis

Johann Michael Kratz, Dr als euge
Geſchehen wie oben

in fidem
Uil Koch, Protonotarius Apostolicus.

wird als mit der Original⸗Urkunde völlig gleichlautend der Requiſition gemä
glaubhaft ausgefertigt.

eiundſechzig.Hildesheim, den 1 Oktober ein Tauſend uchthundertz1 IIdem

Wilhelm Koch, Protonotar Apostolicus
Verſchiedene, große Verehrung bekundende Inſchriften ſind dem rabe

Biſchof Bernhards angebracht. An˖ dem abgeſchrägten ande, der über
die Grabſtätte gelegten Steinplatte au die Inſchrift:
„B Bernhardus, Comes de allhusen, XXI episcopus Hildesheimensis,
undator huius monasterii, 11 13 Kal Aug 1153 Miraculis clarus hic
requiescit. Zu Deutſch: Der ſelige Biſchof ernhard, Graf von

hauſen 21, Biſchof von Hildesheim, Gründer dieſes oſters, ar.
Juli 1153 ur under verherrli ruht hie 77



en l, Biſchof Bernhard von Hildesheim

Innerhalb des Sarkophags auf einer Steinplatte, auf welcher der
Kopf des eichnams ruht, und auf dem Sargdeckel die Inſchri

Anno Domine Incarnationis MDHIII Indictionis 11 Dominus Ern-
hardus eate Memorie Hildenesheimensie Episcopus „

Im ahre der Menſchwerdung des Herrn 1153 ar. Herr ernhar eligen
Angedenkens der Hildesheimer Biſchof Juli Er den Biſchof

inne 23 onate 10 Tage. (Siehe 12.)
Ferner enthält eine ber den Sarkophag eingelegte Grabplatte, die bei

der erſten Eröffnung 1700 ſchon gefunden wurde, aber wahrſcheinlich ber⸗
deutend er iſt, olgende längere Inſchrift

Bernardus Praesul coelestis culminis
exul Istic, dum Viveret D hristi luce
careret, Omnia cernenti Sstuduit Parere
Darenti Miraclis clarus lace hic Christo
bene Cui Deus in coelis rapio
ucto Michaelis Dignum coelicolis Prae-
8t1 6e886e SUls.

Biſchof Bernhard, noch fern der himm⸗
liſchen Höhe, hat ſtets dort im eben,

einſtens des Lichtes Chriſti ſich
erfreuen, dem alles erſchauenden Vater
in ehorſam gedient. ur under
verherrlicht, ieg hier, ein iebling
hriſti, ihm, den Michael im CC  luge

Himmel geleitet, hat ott verliehen,
bei den Himmelsbewohnern wohnen.²²)

Die Verehrung iſchof Bernhards zieht
ſich Wie Wwir feſtſtellen können, durch alle
Jahrhunderte, vielfach nur im Stillen
blühend, zuweilen, ſo beſonders unmit⸗—
telbar nach ſeinem T  ode im 1 und
Jahrhundert, ferner Mitte des 15 und
ebenſo im 17 und 1 Jahrhundert, mehrild Nr. Relief⸗Bild Biſchof Bernhards

auf dem Gral  enkmal. hervortretend. Daß ſie auch im 19. Jahr
hundert nicht ganz in Vergeſſenheit ge⸗

raten Wwar, beweiſt Uuns das oben erwähnte Direktorium unſerer Diözeſe
aus dem ahre 1874

Und enn nun auch die Bollandiſten in ihrem großen Sammelwerke 30)
Biſchof ernhar. unter die beſonders verehrenden Diener Gottes mit⸗
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aufgenommen und den Juli als ſeinen Tag angeſetzt aben, dann iſt das
für Uns, die Angehörigen des Bistums Hildesheim, ein weiterer Antrieb,
das Andenken dieſen Biſchof den wir in den vorhergehenden Ausführungen4 als einen der ervorragendſten und verehrungswürdigſten unter den Hildes⸗
heimer Biſchöfen würdigen gelernt aben, hoch und heilig halten.,;ð VII 855

dem genannten Direktorium vom ahre 1874 iſt für denm Juli des
J  ahres 1874 ein eigenes Offizium und eine Meſſe für den Biſchof ernhar einge⸗legt. (Duplex. Omnia de 0 mm. onf. Allerdings iſt die Bemerkung eingefügt:
fuit heri haec est dies assigna Wwar eſtern, das iſt der bezeichnete Tag. Der
Todestag Biſchof Bernhards iſt nämlich der Juli Im Anhange ſind die A

L2

ek

⸗
tionen der Nocturn des Breviers gebra

Eigenartig iſt, daß nur das Direktorium vom re 1874 und OffiziumBiſchof Bernhards, der da als Bernhardus Episcopus (hl Biſchof Bernhard) be⸗
zeichnet wird, enthält, kein anderes Direktorium weder vorher noch nachher Das
Direktorium enthält gleichzeitig für den Auguſt und izium von Biſchof
Altfrid, der gleichfalls als Altfrid Episcopus (hl Biſchof Altfrid) aufgeführ wird,
und ZSWar au Ur in dieſem Jahrgange. Vielleicht iſt das tauſendjährige Jubiläum
des Todestages von Biſchof Altfrid (18. Aug 874) die Veranlaſſung geweſen, den
beiden genannten Biſchöfen Meſſe und izium für den 21 Juli und Auguſt
einzuräumen.

Wir fügen den Wortlaut der ektion iber Biſchof ernhar an:
Die XXI. uUlii

Bernhardi Episc. Hildesiensis; Duplex. Omnia de omm onf. praeter
ect. Nocturn

ect
Bernhardus. vigesimus Episcopus H'ldesiensis. nobile Enerée comitum de
Walleshusen Ortu ad capessendae religionis pPpropositum et virtuosae vVitae adhuc
puerulus mirandum iIn modum exarsit. Hinc lam lectionibus coepit divinorum
voluminum mancipare et in eruditionibus fidei semetipsum insigniter
Praeclarae ndolis tum additione tum etiam VIir tutum incremento Süle-
crevit, medio aetatis uUae tempore ecclesiae majioris Hildesiensis canonicus
Scholarum magister deinde praepositus factus. Postea Par! cleri et Populi desi-
derio Episcopus eligitur Sulpf. modum renitens.

ect
Electus autem Sicut VIr Sscientia omnique virtutum decore conspicuus dispersa con-
gregata SeœErvVare et habita mo conspectendibus augmentare curavit bba-
tiam siquidem Ringelheimensem. prius egalem Conrado reEge in perpetuum SibE h hfh.  õ et Successoribus Sui S. obtimuit In. honorem quodque beati God eha rdi episcopi
nostri. cujus PSe canonisationem et translationem auctoritate Innocentiji II.
Papae et conniventia hemensis concilii solemniter celebrarat. monasterium In
australi Parte civitatis nostrae construens dedicavit et dotavit. Castrum etlam
Winzenburg funditus dirutum ut Sibi ad utamen ecclesiae reaedificare iceret,
ab imperatore Lottario impetravit.

ect. VI
Jurisdictionem Iin ecclesia Gandersheimensi toto episcopatus Siul! empore quietam
possedi dominam Luthgarden abbatissae Bertae Suffectam Goslariae in eccle-
81 Apostolorum Simonis et Judae promissa Sibi debita oObedientia Con  ra-
Vit Qua defuncta dominam Adelhei oculorum dolore praepeditus Per manum
Bernarrdi Episcopi Paderbonensis in ecclesia Gandersheimensi consecrari fecit;
tunc VeerO Dominiji- 1153 consecration'js uae in gravescente oculorum dolore.
uUrae pastoralis absolutionem SüUmmo Pontifice peéetiit et impetravit qui ei, „de
cuius prudentia et honestate Ecclesia Dei doctrinam Suscepi êet utilita tem nohnh
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modicam oOrnamenta Episcopalia tum vVita quanm. m  Orte concessit Jam autem
PrOXImO ahnne ad coelestia migravi decimo tertio Calendas Augusti sepul-
tusque est II Sanctuar!lo mohasteri! Godehardi Probanda praeclara elus
merlita eus VA utriusque PeErSOhis intercessionhem ernhardi mplo-
rantibus Sanitatem donavit Cuius beatissimi Praesulis meritis 108— quodque ju-
Var!1 confidimus et defendi Eo nobis gratiam largiente. qui CU— Patre et Spi-
ritu sancto VIVI et regnat unus Deus aeternaliter benedictus men

Der eſii von Grundgütern Wallshauſen, unweit von Hildesheim bei dem
Dorf tzum elegen, die eilweiſe dem Domſtift vermachte, iſt wohl Anlaß ge—
weſen, ihn als Sprößling von Wallshauſen bezeichnen Vgl Bertram „Geſchi
des Bistums Hildesheim“ Bde Bd 1899 160

VII 855
Ebenda

Bde Bdanike Hoogeweg Urkundenbuch des Hochſtifts Hildesheim
264

Janike Hoogeweg, Nr. 281
Necrologium monasterie Godehardi Kal Jun
Vgl Bertram, a.

10⁰) Graf Hermann ieß ſich hierbei von dem Gedanken eiten, die Wiedererlan-
gung der ſchmerzlich entbehrten Winzenburg 5 fördern.

11) Ignike Hoogeweg Nr. 231
12) Bertram, 153

Nr. 201 weiter Nr. 222 225, 22613) Janike Hoogeweg
14) Janike Hoogeweg Nr. 275
15) VII 855.
16) Bertram, d. 150.
17) Vgl aſe Prof. Dr Machens, „Ausbreitung der Verehrung des hl. God

hard
Siehe odebner, „Urkundenbuch der Stadt Hildesheim“ Bde Nr.

Original ,m Staatsarchiv annover. Vgl Bertram, a. 146 ff
19) eibniz Script. rer Brunsvic. 505 (historia canohisationis et rans-

ation'ijs Godehardi.) Vgl. Bertram, a. S.
20⁰) Vgl. Beſchreibung raatz, Dom II und Bertram a. E.
21) Vgl. Bertram, a. a.
21a) Janike⸗Hoogeweg. Nr. 239
214b Vgl Janike Urkunde Nr 240 und VII 855
22) Vgl. hierzu Prof. Dr. Machens, er ſelige ernhar von Hildesheim, Hil

desheimſche Zeitung, Ihrg 1933 vom Juli 1933
23 Vgl hierzu Adalbert Schippers, Zwei Inſchriften Chorgeſtüü von

odehar Hildesheim Zeitſchrift für chriſtl. Kunſt Ihrg 1918. Nr. 3 und
24) Wolfher. „Vita Godehardi. (Mon erm. Hild XI.)
25) Vgl Bertram 167

Vgl. Bertram, a. 168
Archiv des Generalvikariats.

28) Muß heißen „Der 21 Biſchof“ (ſiehe auch Inſchri die Grabplatte
29) Vgl Bertram, a. a.
3⁰) Siehe des onates Juli



Ein aus in Hildesheim in der
zu. Gronau

Von Herzig, eheimer Baurat

In der lutheriſchen Pfarrkirche St Matthäus Gronau ein wert
voller, gut erhaltener Flügelaltar, der dem nde des Mittelalters angehört.
Die Tradition er!  e von ihm, daß aus der Godehardikirche in Hildes⸗
heim ſtamme lte⸗ eute Zu Gronau wiſſen noch erzühlen daß öer äuflich
erworben und bezahlt ſei⸗ Zwar eri  en die Pfarrakten weder zZu Gronau
noch Hildesheim etwas über dieſen Kauf; auch das Staatsarchiv und
Archiv des evangeliſchen Landeskirchenamtes Hannover ſchweigen ſich
völlig agrüber aus. Trotzdem ird die Gronauer Überlieferung zZU recht be⸗
ſtehen Sie kann unmögli aus der Luft gegriffen ſein; euten doch auch die
Statuen von Bernward und odehar eine Herkun von Hildesheim

Wann aber ſoll der Erwerb des Altares erfolgt ſein? Wenn nicht alles
U im Beginn des vorigen Jahrhunderts. Die Aufhebung des Fürſt
istums ſowie der Stifter und Klöſter die Hildesheim wirtſchaft⸗
lich er geſchädigt. Um ihr die Möglichkeit ZU geben, das Defizit im
Stadtſäckel ecken, chenkte ihr der amalige Landesherr, önig Jerome
von eſtfalen, Napoleons Bruder, die alte Abteikirche St Godehardi mit
ihrer geſamten Innenausſtattung. Nun brachen troſtloſe Zeiten wie über
keine andere atholiſche 1r der über die errliche Baſilika herein.
Um das Geſchenk nutzbar machen, beſchloß der Magiſtrat den Abbruch des
Gotteshauſes. Darum ließ er das geſamte Inventar, Altäre, Heiligenfiguren
U. dgl. in einem Bretterverſchlage hinter dem Hochaltare und in einem
leeren Stalle des Kloſterhofes aufſtapeln. Darunter efanden ſich 10 eben
altäre mit unſtvo geſchnitzten und gemalten ufſatzen. Zur Aufſicht wurde
ein „Garde⸗Magazin“ namens Wiener angeſtellt. Das inderte jedo nicht,
daß mehrfach Diebſtähle vorkamen, wie Berichte den Magiſtrat dartun.
Es iſt aher durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß auch der jetzt in Gronau
befindliche araufſatz damals entführ und mittelbar oder unmittelbar nach
Gronau eld geliefert worden iſt. Als Zeitpunkt kämen die ahre
03 — 1 in Betracht, eil damals das Kircheninventar von ſeinem alten
Standorte den Sammelſtellen gebracht worden War.

Wo mag der ar zZu Gronau ſeinen Platz in St Godehardi gehabt
haben? Ganz eſtimm Wwar nicht der mittelalterliche ochaltar der Kloſter⸗
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ir Von ihm haben Wir eine genaue Beſchreibung, die nicht auf den
Gronauer ar paßt. Er wurde ferner von einem Meiſter Wolter auf run
eines Vertrages von 1504 geliefert. Der Gronauer ar aber iſt wohl wegen
ſeiner hochgotiſchen Architekturformen 100 ahre früher anzuſetzen.

Dagegen könnte der ogen Kreuzaltar ſein. Vor allem ſpri da

₰
ild auf der Rückſeite des rechten Altarflügels afür Es e Chriſti
Areuzigung dar Da die Altarflügel zumeiſt geſchloſſen und nur eſt

aate

ar in der lutheriſchen Kirche zu Gronau Feſter Mittelreil).

lichen Tagen geöffnet „7 konnte der ar ſehr wohl als Kreuzaltar an
geſprochen werden. Der Kreuzaltar ange Zeit ſeinen Platz „In medio
monasterii“, eigentlich mitten in der Kloſterkirche. Er an nämlich
in der (itte vor dem or der Mönche. Als nun Abt Johann (1651—62]
einen gewaltigen Hoöchaltar im Barockſtil erri  en ließ, rückte er, den
lick arau nicht hemmen, den Kreuzaltar an den ſüdlichen Chorpfeiler.
Fürſtbiſchof Jodocus Edmundus von Brabeck konſekrierte ihn nach ſeiner Um
ſtellung „aufs Neue  77 6S nur Zufall ſein, daß unter den Figuren des
Altares zZu Gronau eine ſich findet, die die nterſchrift räg „S Odocus
dux nobilis“?

Der ltaraufſatz hat eine Geſamthöhe von 2,20 eter Er beſteht aus
einem feſten Mittelteil von 3,50 eter Breite und den ügeln, die je
1,75 Meter rei ſind, ſo daß die Geſamtbreite des Altares nicht weniger als

eter beträgt
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In der des feſten Altarſchreines War urſprüngli zweifellos die
Krönung Mariens dargeſtellt. Leider iſt ſie vielleicht ſchon bei der Über
führung und Neuaufſtellung — verloren An ihre iſt eine neu⸗

angefertigte, gänzlich unbedeutende Figurengruppe getreten: Chriſtus und
Maria, eide mit Kronen auf dem Haupte, auf einem reiten Throne neben⸗
einander ſitzend Sie ſoll im 1858 eingefügt worden ſein, als die tr
nſtand geſetzt wurde unter Leitung des Hannoverſchen Architekten Tochter⸗
mann, der ſpäter dem eu errichteten Polytechnikum a  en lehrte.

Bernward St.

am Altare. der ur Kirche zuu Gronau. am Altare der uth. eir⸗ 3 Gronau.

e und inks von dieſer Mittelgruppe ſtehen⸗ vertei auf den Mit.

elſchrein und die Innenſeiten der Altarflügel, unächſt die Apoſtel, mit

ias und Paulus, 13 der Zahl ſodann der ereits genannte Jo
okus und endlich, den Abſchluß re und inks bildend, Bernward und
odehard. Als Zeugen der Verherrlichung ariens ſie ſich das
Mittelbild. Die Zentimeter ohen Holzfiguren, ämtlich gut erhaltene
Originale, ſind eine beachtenswerte künſtleriſche eiſtung.
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Die Reihenfolge der Figuren von links nach re iſt nach Ausweisder hier wiedergegebenen Inſchriften folgende
Sanctus Godehardus episcopus, Sanctus Mathias apostolus, SanctusSymon apostolus, Sanctus Thadeus apostolus,
Sanctus acobus minor, Sanctus Andreas apostolus, Sanctus acohbus

major, Sanctus Joannes apostolus,
Maria und Chriſtus auf dem Throne,
Sanctus Petrus apostolus, Sanctus Philippus apostolus, Sanctus Bar-tolomeus apostolus, Sanctus Matheus apostolus,
Sanctus Thomas apostolus, Sanctus Paulus apostolus, Sanctus Jodo-

cuüs dux nobilis, Sanctus Bernwardus episcopus.
Beſondere Aufmerkſamkeit verdienen die reizenden Baldachine Häuptender Mittelgruppe und der Heiligen. hr edles Maßwerk zeig ſtets wechſelndeArchitekturf Das Mittelteil des Altarſchreines ekrönt zudem ein

aus gotiſchem Blattwerk gefertigter Kamm, der vermutlich einer äteren Zeitentſtammt al der ar.
Unter der ganzen Heiligengalerie au ein reich geſchnitzter Sockel von45 Zentimeter Höhe Darin finden ſich die Bilder von 10 Propheten, jedes25 Zentimeter hoch, von einem Vierpaß umrahmt und von einander durchMaßwerk etrennt, das den gleichen Wechſel und die gleichen en Formenaufweiſt wie die Baldachine. Die tönner des Alten Bundes tragen in denHänden Spruchbänder, die meſſianiſ Weisſagungen enthalten.
Wie ſie von links ſch re aufeinander folgen, werden ſie hier mitihren Spruchtexten aufgeführt

ere mias: patrem amabitis, quo terram (Fundort und Sinn desTextes ſind gleich unklar)
ab ortu enim solis ad Sum (Vom Aufgang  —der Sonne bis zum Untergange iſt mein Name groß 1, 11.)Eſ⸗ aias: —ecce Virgo Concipiet et Parie (Siehe die Jungfrau wirdempfangen und gebären einen Sohn. 7, 14)

a1  61 POost septuginta (na Jahreswochen wird Chriſtusetötet werden. 9, 26)
Properabunt gentes mu et dicent (Viele Völker werdenihm eilen und prechen Kommet, Laſet uns hinaufſteigen zum ergedes Herrn. 4, 2

qui dificat in celo ascensionem Siam (der im Himmel ſeinenThron baut. 9, 6
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Oſee morsS eTrO mors InOTr SUs tuus Eero inferne (O T  od
will dein T  od ſein; ich will dein Biß ſein Hölle 13 14)
Jonas süblevabis de corruptione vitam meam (du wir mein Ler

ben vO  = Untergange erheben
Ezechiel Porta hec clausa erit (die Pforte wird geſchloſſen

ſein
dominus dixi ad (Es pra der Herr mir Mein

Sohn biſt du Pf. 2, 7
Auf der Rückſeite der Altarflüge! efinden ſich gut gemalte und

haltene goti ſche Bilder Daß ſie bisher eachtung gefunden aben,
liegt wohl daran daß der ar das Chorpolygon hineingerückt und die
Flügel mit dem Mauerwerk feſtverankert worden ſind Auf dem rechten
Flügel iſt Wie ſchon erwähnt Chriſtus Kreuze nmitten der Schächer
die frommen FIrauen ſeinen Füßen dargeſtellt Es fehlen nicht die ari
ſäer und der römiſche Hauptmann Der Maler hat gerade den ugenblick
ausgewählt dem der Soldat dem Heiland die anze die eite
Das andere Gemälde ſtellt den Weltenrichter zwiſchen Mariga und Johannes
dar die ihn Enade bitten für die Toten, die der Po aunenſchall der Engel
gerade aus den Gräbern ruft In den en der Bildtafel ſind die Symbole
der Evangeliſten dargeſtellt So dem Leiden die Verherrlichung, dem
T  ode der Triump gegenüber

lles allem ein ar der den vierhunder Jahren denen
wohl als Kreuzaltar Godehard Hildesheim geſtanden aben mag,
eine Zierde der herrlichen Abteikirche geweſen und ihre Be ucher Zur Andacht
aufgerufen aben muß



Die neue⸗ Kanzel der St odehardikir zu Hildesheim
Von Paſtor Hugo eltmann.

Die Kanzel der St. Godehardikirche Wwar urſprünglich amboartig in die
als Lettner geſtaltete Chorſchranke eingebaut. Nach Abbruch des Lettners
wurde ſie noch Kloſterzeiten in die Mitte der Südſeite des Langſchiffes ver⸗
legt. Hier fand ſie au wieder ihren Platz bei den großen Wiederherſtellungs⸗
arbeiten in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die akuſtiſche Auswirkung
War eine ganz unbefriedigende. Verſuche mit Lautſprechern ergaben wohl eine
Verbeſſerung, aber weder in akuſtiſcher noch in äſthetiſcher Hinſicht eine
ideale Löſung. Die Benutzung einer Notkanzel führte der Erkenntnis,
daß der geeignetſte Platz für die Kanzel erſten Pfeiler der Südſeite des
Langſchiffes Wwar ami näherte m ſich auch wieder dem urſprünglichen
Platz der Kanzel im Lettner; zugleich fiel die örende Unterbrechung des
Mittelſchiffes durch die vorſpringende Kanzel weg, und das Mittelſchif konnte
mit ſeiner impoſanten Raumwirkung wieder ganz zur Geltung kommen.

Im ahre 1933, in welchem man das 800 jährige Jubiläum der vund⸗
ſteinlegung der tr feierte, dieſer Gedanke Zur Ausführung kommen,
nachdem die Koſtenfrage durch das Entgegenkommen der Kloſterkammer zu
Hannover gelöſt War.

Eine weitere Frage War, ob man die bisherige Kanzel verlegen oder eine
Kanzel bauen ollte. Der Abbruch der alten Kanzel, die techniſch ein

Meiſterwerk War, wWwenn ſie auch als neuromaniſche Kanzel unſerem eutigen
Kunſtempfinden weniger entſprach, Wwar nicht möglich, ohne ſie beſchädigen.
=. entſchied man ſich für eine neue Kanzel. Den eutigen künſtleriſchen Auf⸗
aſſungen entſprechend ollte die Kanzel ſich frei halten von Stilimitation und
Überladung und ſich beſchränken auf das ſa⸗ Erforderliche. Andererſeits
mu ſie ſich durch edle infache Formen, gediegenes Material, fein abge⸗
onte Farbengebung, echniſch tadelloſe Ausführung in das chöne Raumbild
der St. Godehardikirche einfügen. Auch hinſicht

1 der roße der Kanzel
War man in etwa gebunden durch die ro des Geſamtinnenraumes, wie
auch insbeſondere durch die Größenverhältniſſe des eilers, welchem ſie
ihre Aufſtellung finden ollte. Ußerdem ſollte die Kanzel einerſeits als
Sonderſtück, das ſie ja tatſächli iſt, zZur Geltung kommen, ohne andererſeits
aus dem Rahmen des Ganzen herauszufallen. Endlich War ſowohl durch die
Geſamtſtimmung des Innenraumes wie auch durch das eligiöſe edürfnis
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der Gemeinde erfordert, daß die Kanzel trotz aller Einfa  ei in der Form
doch nicht alles Schmuckes entbehrte.

Als mu⸗ wurde gewählt die Darſtellung des Erlöſerwerkes in vier
Intarſienbilder. Von der Kanzel ſoll ja das Erlöſungswerk verkündet werden,
und zugleich War amt eine Erinnerung das Entſtehungsjahr der Kanzel
egeben, welches als Jubiläumsjahr der rlöſung nach der Intention des .  l.
Vaters von der Chriſtenheit egangen werden ollte. Dieſer Zweck der ar  e
lung War auch beſtimmend für die Art ihrer Ausführung. Eine einzige ntarſie
in großen Linien ſtarkem Ausdruck, ganz auf architektoniſche Wirkung
berechnet, C viellei dem reinen empfinden von eute mehr ent
prochen, elig ö ſ nregung iſt die gewä  e Art reicher, wie eine
nähere Darlegung der Bilder zeigen mag Außerdem bleibt edenken, ob
nicht eine Darſtellung der erſteren Art ar aus dem Rahmen des Geſamt⸗
eindrucks der ir herausgefallen are und ſich vorgedrängt a  e, während
die jetzige Art in Form und Farbe iskret Wwir und doch in der Gliederung
des Kanzelkorbes durch die vier Intarſienbilder eine architektoniſche Wirkung
nicht vermiſſen läßt Hier den richtigen Ausgleich zwiſchen religiöſem Bedürf⸗
nis und künſtleriſchem Empfinden, zwiſchen zeitgemäßer Art und Einfügung
in das Vorhandene gefunden aben, iſt das Verdienſt des Baurats er
in Hannover, von dem der künſtleriſche und konſtruktive ntwur der Kanzel
ſtammt. Die Ausführung lag in den Händen des Baumeiſters Döring,
Steinſetzmeiſter Dräger, Tiſchlermeiſter Küſter, (Kanzelkor 1. Pfeiler
bekleidung) und Fechtler e  e  / Kirchenmaler Bohland jun.,
Schloſſermeiſter Kaufhold, ſämtlich in Hildesheim. Die Intarſien ſind
eine Arbeit des Intarſienſchneiders Schulze in Hannover, eine Meiſter⸗
leiſtung, die durch die Auswahl der Holzarten und die Ausführung
ein künſtleriſch wie iſch glei ho  ehendes Können verrät.

Nun den Einzelheiten. edes ild zerfällt in zwei Hälften, eine grö
ßere obere und eine kleinere untere, im Ganzen acht Darſtellungen
entſtehen, deren Inhalt die Erlöſung des Menſchengeſchechtes durch Chriſtus iſt.

An der Pitze des Bilderzyklus Aaron, der er Hoheprieſter des
Alten Bundes. Chriſtus hat die Welt erlöſt durch ſein pfer Kreuze. So
iſt als Erlöſer der wahre Hoheprieſter des ganzen Menſchengeſchlechtes, und
das Hoheprieſtertum des en Bundes iſt das Vorbild ſeines welterlöſenden
Hohenprieſtertums.

un iſt Tod, rlöſung iſt en. Dieſer Gedanke ehr immer wieder
in der Schrift riſtus ſe ſagt „J ch bin gekommen, daß ſie das en
haben und überreichli haben.“ Joh 10, 10.) Er vergleicht die T  aufe mit
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einer Wiedergeburt. Der Paulus greift dieſen edanken auf, wenn Ler
in ſeinem Briefe die Römer jene gedankentiefe arallele. zie zwiſchen
Chriſti Tod und Auferſtehung einerſeits und der Taufe andererſeits, durch
die wir der unde abſterben und en in der nade auferſtehen.
Erlöſung iſt eben Darum räg auf unſerem Bilde Aaron ſeinen blühenden
Stab als Symbol des Lebens, das wir in Chriſtus gewinnen. Den gleichen
Sinn hat es, wWwenn Wwir den grünenden Aaronsſtab auf dem romaniſchen Tauf  *  2
en im Hildesheimer Dom finden. Auch die ymboli des Mannakruges
in der Linken des Hohenprieſters bewegt ſich in enſelben Bahnen. Das Manna,
durch welches ott in der U in wunderbarer Weiſe das eben der Israe⸗
liten erhielt, iſt ein Vorbild Chriſti, der im heiligſten Altarsſakramente für
uns das rot des Lebens wird.

Noch einen anderen weſentlichen edanken de

₰ Erlöſerwerkes enthält die
Symbolik unſeres Bildes Chriſtus hat Uuns erlöſt als „Gottmenſch“. Der Er⸗
löſer mu Menſch ſein, in ſeinem Erlöſungswerke unſer Stellvertreter
vor ott ſein. Er mu ott ſein, ami ſeinem Opfer die erlöſende ra
innewohne. Auch auf dieſes, ſein Gottmenſchentum, wei unſer ild hin.
Darum räg die aus kirchlichen Hymnen entnommene Inſchrift: „Lux
lucis  6° „Licht vD  = Lichte“ Hymnus in den Montags⸗Laudes). Chriſtus iſt Lich  2
vom e; denn er, das Licht der Welt, geht als zweite göttliche Perſon
von Ewigkeit her aus dem ater, dem ewigen 1  e, hervor nd omm in
ieſe Welt als das Licht, das in der Finſternis leuchtet (Joh 1, 5 eiter⸗
hin bezeichnet die Inſchrift den rlöſer als „Virginis Proles“, als „Spro
der Jungfrau“ Hymnus aus der Matutin des Jungfrauen⸗Offiziums) und
deutet ami hin auf ſeine menſchliche Geburt aus Maria. Der ern unter
der Inſchrift faßt beides zuhammen, indem ſowo Chriſtſtus erinnert als
„Licht VD  = Lichte,“ wie auch ſeine Geburt Bethlehem, durch we
er als das Licht der Welt erſchienen iſt.

Auch Aaronsſtab und Mannakrug ſind in dieſe Symbolik hineinzubeziehen.
Sowohl der wunderbar grünende Aaronsſtab wie der oldene Mannakrug
ſinnbilden Maria, aus der Chriſtus, unſer eben, wunderbar entſproſſen iſt
und die Chriſtus, das wahre Lebensbrot, in ihrem jungfräulichen 0 ge⸗
tragen hat In der nwendung auf Maria kehren dieſe Sinnbilder, die nach
Scheeben, ogmatik, III Bd eite 472, ereits von den Vätern auf Maria
bezogen werden, des öfteren in der chriſtlichen ymboli wieder, wie auf den
bekannten Einhornbildern im Dom Erfurt, im Muſeum Weimar, in
enhagen und anderswo Mithoff, Kunſtdenkmäler und Altertümer
im Hannoverſchen, Fürſtentum füneburg, Hannover 1877, eite 106
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rwähn ſei noch, daß auch der Bernhardskel der St. Godehardikirche das
ild Aarons zeig mit tab und Urne, hier allerdings als Symbol der uUfer
tehung

Auf die jungfräuliche Geburt Chriſti aus Maria wei endlich noch die
„Porta Cclausa“, „die verſch'oſſene Pforte“, hin in der unteren Hälfte des
erſten Bildes, ein bekanntes Marienſymbol, welches ſich anlehnt die orte
bei Ezechiel 44, „„  Orta haec clausa erit nonhn aperietur, et ViIrTr non rans-
bit Per eam, quoniam Dominus Deus Israel Ingressus est Per eg eritque
clausa Principi.“ Das gleiche Symbol finde ſich auch auf dem ereits ge⸗
nannten Bernhardskelch und klingt als Motiv im hortus conclusus, dem ge⸗
ſchloſſenen Garten des Hohenliedes, den das Wappen unſeres Prieſterſeminars
zeig erg auch Habicht Maria, Oldenburg 1926, Tafel

Das eite ild zeig uns das reuz, aber in Fortführung der Ge⸗
danken des erſten Bildes als Lebensbaum, darum ohne den Leichnam Chriſti,
aber mit en und Ranken  / die aus dem Kreuze hervorwachſen und die
enſ

ei ſinnbilden, welche aus dem Kreuze Chriſti das en der nade
gewinnt. Daß die ue der Gnade iſt, wird angedeutet durch das
Chriſtusmonogramm im Schnittpunkt des Kreuzes. Chriſtus durch das Ge⸗
heimnis des Kreuzes der Weinſtock, Wwir die eben, das iſt die ymboli dieſes
Bildes, die wir ereits in Darſtellungen des chriſtlichen Altertums finden, wie

die Marmorſchranken ApcCllinare nuocVO in Ravenna zeigen.
Sonne und on en die geſamte Schöpfung ſinnbilden. Sie werden

onſt oft über dem Kreuze dargeſtellt, uUm die Trauer des Weltalls über den
T  od Chriſti auszudrücken. So er den Externſteinen und wahrſchein⸗
lich auch ſogenannten Peſthauſe im ru und gotiſchen Lindenholz⸗
altar im weſtlichen Paradieſe des Domes. An der Kanzel en ſie etwa  —
anderes bedeuten Wie die eſamte Schöpfung VvDO Fluch der unde mit.
betroffen wurde, ſo ſoll ſie als „neuer Himmel und Erde“ (2 Petr 3, 13)
auch in die Erlöſung durch Chriſtus einbezogen werden.

Die Inſchri feiert in wohlklingendener Alliteration das reuz Sie
iſt aus den erſten Worten des Paſſionshymnus, und zwei Schriftworten
(Gen 2, 9; Joh 15, zuſammengewoben. Sie lautet „Vexilla regis
01 vitae Vitis Vera.“ „Banner des Königs. Baum des Lebens Wahrer
Weinſtock.“ Fürwahr, der Kreuzesbaum, der uUuns der Uell des Lebens wurde,
iſt zZur Siegesfahne riſti, zum Banner des höchſten Königs geworden.

Das reuz als Lebensbaum, wenn auch in anderer Ausführung, zeig
auch ein anderes ehrwürdiges Kunſtdenkmal unſerer die Grabplatte des

Bernwards in der ru der St. Michaeliskirche.
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Romaniſches Kruzifix im Kirchenſchatze von odehar
Im oberſten Emailbilde die triumphierende lire
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Das Untere ild zeig als Gegenſtück zum reuz, das uns erlöſte, den
Baum der Sünde im Paradies.

Das dritte ild bringt die Auferſtehung Chriſti, we das nter⸗
pfand und zugleich ſelbſt das ſchönſte innbi unſerer Erlöſung iſt. Sym
boliſiert wird die Auferſtehung durch den Phönix, den ſagenhaften oge der
en, der ſich aus ſeiner Aſche Leben erhebt. Schon bei Clemens
von Alexandrien, Origines, Cyrill von Jeruſalem wird der Phönix als Symbol
Der Auferſtehung Chriſti gebraucht. Man findet ihn auf Sarkophagen be⸗
reits in der Verfolgungszeit und in en Moſaiken ſeit den Zeiten Konſtan⸗
tins. Auch das Auferſtehungsbild im or der ir enthält das gleiche Sym⸗
bol Die kleinere Darſtellung unter dem Phönix zeig das eöffnete rab
ri⸗

Die ri des ritten Bildes iſt dem Jubelgeſange entnommen, den
die Kirche Karſamstag über den Sieg r1 und die Erlöſung de Men⸗
ſchengeſchlechts anſtimm bei der Weihe der Oſterkerze. Klänge himmelanſtür⸗
mender Freude findet die ir in dieſem herrlichen obgeſang des Exſultet,
der wohl das Schönſte und Gewaltigſte ar  e Wwas Die ir  1  e Hymnen—
poeſie aufzuweiſen hat Für unſer ild ſind aus dieſem Hymnus die Worte ge—
wa „Pro anti Negis victoria uba nsonet salutaris.“ „Zum iegedes großen Königs ertöne die Poſaune des Heils.“

Der Gedankengang des Bildereyklus weiter Zur unteren Dar
ſtellung des Bildes, dem Pelikan, von dem die Sage rzählt, daß er
ſeine Jungen mit ſeinem eigenen Blute nahr. Die kirchliche Symbolik enn
ihn als innbi des heiligſten Altarsſakramentes, in welchem Chriſtus glei
falls die Seinen mit ſeinem heiligſten Fleiſch und Blut ei und na  r.
Darum findet ſich dieſe Darſtellung oft den Sakramentshäuschen, auf den
Tabernakeltüren und den Sakramentsfahnen. In Hildesheim zeig ein
Gewölbeſchlußſtein in der Annenkapelle das ild des Pelikan. Bereits der
Auguſtinus enn ſeine Symbolik, und ſchon vor Auguſtinus wird bei dem
Epiphanius der Pelikan auf Chriſtus gedeutet, der durch ſein lut zum en
erweckt Chriſtus, die uUe und der Inbegriff aller Erlöſungsgnade, ebt fort
auf Erden in der Kirche durch das heiligſte Sakrament und iſt in dieſem Sakra—⸗
ment die Nahrung der Seelen und das allbelebende Herz der ir Das iſt
der Sinn des Bildes in unſerem Zuſammenhang.

Abgeſ

oſſen und ekrönt wird der Bilderecyklus durch die Darſtellung
der triumphierenden ir in Anlehnung ein Emailbild auf dem romani⸗
chen Kruzifix, das im Schatz der St Godehardikirche aufbewahrt wird. Mit
der Krone auf dem Haupte, dem Kreuz in der Rechten und dem Buch in der
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Linken, das auf den aufgeſchlagenen Seiten das und als ymbol Chriſti
zeigt, thront die Geſtalt der ir. auf dem Regenbogen, dem Zeichen der
Verſöhnung. Das Werk der rlöſung iſt vollende Alle, die durch Chriſtus
um en eingegangen ſind, triumphieren mit Ihm als ſeine ecclesia in
ewiger Freude.

Die orte der Inſchri in wiederum dem Exſultet entnommen, dem
Oſtergeſang der ir. „„  XSulte lam mater ecclesia.“ Nun frohlocke unſere
Mutter, die irche.“ Oſtern iſt das Siegesfeſt der Erlöſung. Die Oſterfreude der
Kirche iſt ein Vorbild der ewigen Freude, in we am nde aller Zeiten das
Werk der rlöſung ausklingt.

Die Inſchrift des Schalldeckels faßt noch einmal den Grundgedanken des
en Kanzelſchmuckes und aller chriſtlichen Predigt in dem lapidaren Chri
uswor zuſammen: „Haec St vita aeterna, ut cognoscant Te SOlum Deum

quem misisti Jesum Christum“ das iſt das ewige eben, daß
ſie Dich erkennen, den einen wahren Gott, und den Du geſandt haſt Jeſus
riſtus.“ Joh 17 3.)
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